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16. Auftritt.
Die Vorigen ohne Severin und die Seinen.

Procula: Norbanus, weife dem Gefolge unf'rer jungen Herrin feine
Räume an und sorge gleich für reichliche Bewirtung!

(Norbanus, vor Procula sich verneigend, wendet sich den Dienern und Diene¬
rinnen zu, die — von ihm geführt — mit Virginias Pferd und den Trag¬

tieren links hinter dem Vestibulum abgehen.)

Procula (Virginia gegen ihr Haus führend): Komm, Virginia, du wirst
müde sein!

Virginia: Ach, Procula, hast du mir nicht versprochen, daß ich all¬
täglich von der Mauer nach meinem Elternhaus hinüber-
fchanen darf?

Procula: Kind, in der Nacht?
Virginia (gegen die Stadtmauer gehend): Siehst du nicht, daß der Him¬

mel dort im Westen noch leichten Lichtschein gibt, der leise in
das blaue Mondlicht überfließt? Und wenn ich Wald und
Höhe nur als Schatten schaue, will ich zufrieden sein!

Procula: S o liebst du deinen Wald?
Virginia: Komm, Procula, ich darf doch da hinauf?

(Virginia setzt einen Fuß aus die Stufe der Stiege zur Mauer.)
Procula: Ei, freilich! Ammianus hat noch Platz genug!
(Virginia eilt die Stufen der Stadtmauer empor und blickt über die Zinnen¬

brustwehr nach Westen; Procula solgt.)

Virginia (aufatmend): Wie schön! — Und siehst du, dort-
dort, wo der helle Stern, der Abendstern so glückverheißend
leuchtet, just unter ihm muß meine Villa stehn!

Procula: Ja, Kind, — dort dürste sie wohl sein.
Virginia: Wie doch der Wald von hier so finster scheint, so still —

und ist so reich an Licht, so überreich an Leben; weit reicher
als die Stadt! Das flimmert dort und gleißt durch alle
Zweige, — das raunt und klingt und regt sich tausendfältig!
Wie war ich dort so frei und Gott so nah, der ewigtreu
mit seinen Sternenaugen in alle Räume meines Hauses sah.

(Wehmütig) Und nun — — — (Träumend) Vielleicht tritt
eben jetzt er aus dem Schatten meiner Tannen — und steht
vor meinem Haus — und schaut und lauscht — und ist be¬

trübt, weil alles finster bleibt und leer — und er nicht halten
kann, was er versprochen hat, so treu versprochen hat:
„Virginia, ich werde wiederkommen!"

Procula (erwartungsvoll und immer erstaunter): Von wem sprichst du?
Virginia (noch immer verträumt): Von wem? (Lächelnd) Je nun-

von ihm!
Procula: Von jenem Manne, der vor wenig Tagen-
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